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der Niederländischen Künstler und

'

Handwercker / als durch die congue -
rritte Städte gewonnen . Über das /
wann denenSpaniern wird dargethan
seyn / daß ihrer LonlervLtton ja so¬
viel / als der unferigen / an Erhebung
unserer Lands - Osconomie gelegen /
und daß / wann sie uns dazu verhüG
sich zu seyn / Bedencken trügen / wir

sie darum nicht unterlassen wollten : ss
ist nicht zu zweisslen / sie würden uns

gutwillig/und nach allem Vermögen /
insonderheit aber mit Ausfolgung gu - ^
M Meister zum Anweissen / auch der

nothwendigen Ssiden - Reeder / Für -
Her/Asugbereiter und andern / gern an

Handgehen .

XXV ! -

Von förderlicher Genüge der i

Gespunst und Seiden »

- - ^ eLMveu / unv um v- u

Zeugmachern nicht gethan : Es wollen

auch Seiden und Wol ! vorhero s»' r n /

rsioeÄlve gekammet / Carchatfcher /- ^ aewsw
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gesponnen / gezwirnt / gewunden / und

zu Zeiten auch gefarbet seyn . Da88or .

riren / Kämmen und Carthatjchen /

Winden / Farben und dergleichen / hat

seinen leichten Ort / indem wenig Leute

in Ansehen der andern Ucheitem / dazu

gehören / so aus der Nachbarschafft /
und aus dem Spanischen Gebiet M

nehmen stunden . Auch ist dem Seiden
winden und Z wirnm / durch die Wind -
und Awirir - Mühlen - und andere
Wercke zu heißen . Das Wollspinnes
aber will einen weit mehrern Raum
? lusdahnung / und mehr Volcks ha -
Herr / als alles übrige / und ' ist solches
für den Grund der gantzen ^ nu5 < -
Äur zu halten . Und zwar / was das

Flachs - und Wollspinnen zu derIem
wand und Tuchinacherey betrifft/so ist
aus obigem klar / daß sie in Böhmen /
Schlesien / Mahren rc. zu Genügen in
esse . oder doch was an der Güte und

Feine etwan abgienge/leichtlich in behör
rigen Stand zu bringen wäre . Doch
Lasse ich dahingestellet seyn / ob es dem
Vublico fürtraglich / daß denen Tuch -

K 4 machern
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WächSM ' M Schlesien das Nonopg -
Aum des WoUpmnms allda verblei¬
be. Mir dem Spinnen der feinen lan¬
gen Woll zu den Zeugen hat es etwas
mehr Bedrucken . Gleichwohl ist ge¬
wiß / daß sie in die Erbland gantz füg¬
lich einzubringen / wann nur die Fp -
pbL » uon so gut da wäre / als die
Zähigkeit der Spinnerinnen . Und zwar
was ermeldte Spmnerey der langen
Woll anbelangt / dahabichvor fünff
öder sechs Jahren in einem bekamen /
nunmehr von den Türcken ruinirten
Land - Stadtkern unweit Wien gest «
Y" ' . / daß ' eins arme Niederländerin in
drei - oder vier Monaten nur umb ein
Stuck Brod / auf die hundert Mägd¬
lein / mchrmtheils von zehm zu fünfte
henJahren mit solchem 8uccek unter -
wiesen /daß die Muster solcher Ge -
spunil noch jetzy m der Fremde irgerw -
wo für eine Teutsche Oesterreichische
Rarität aufgehalten werden / und bin
ich em Augen - Zeug / daß die rechte Nsi
derlandische Gespunst es dieser Oestep

"

reichtschen im wenigsten nicht bevor
gethan »
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gethan . Es ist aber nicht zu zweiffeln /
daß an eben bemeldtem Ort und dem
Bezirck in sothaner Zeit / wann es eine
NorhduM gewesen wäre / inner
Jahrs - Frist etlich hundert Spinne¬
rinnen würden aufzubringen gewesen
seyn . Und wann nach Proportion in
allen Erblandischen Land - Städten und
fürnehmen Marckten dergleichen An¬
stalt beschähe : würde inner Jahres -
Frist Böhmen mit all seiner langen
Woll bey weitem nicht erklecken / selbi ,
ge zuverlegen / und doch dadurch er.
melren Land - Städten eine unglaubli¬
che Nahrung erworben seyn . An Lchr -
meisterinnen würde uns auch dießfalls
Niederland keinen Abgang leiden las
sen Viel tausend selbiger unglürkseeli -
ger Leute würden unter gegenwärtigen
Französischen preSuren / GOTT dam
eken / wann sie nur in den Erblanden
durch ihr eigenes Spinnen ein sicheres
Stuck Brod zu holen wüsten . So
käuten auch alle Eltern in den Lan -
Stadtlein / und auch aus derMuer -
schafft die jenige / so denen Herrschaff

K s ^ M
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teu tauglich fürkommen / durchMärig
liehe Mittel vermöget werde ! ) / daß sie
ihre Kinder / vornehmlich die Magd -
lein / sobald sie zu gewissen Jahren ge¬
langt / ( sie möchten hernach das er-
lcmete gebrauchen oder nicht ) zu Er¬

lernung der feinen Wollspinnerei ) hiel¬
ten . Doch wäre zuverhüten / daß die

Herrschafften hernach keine neue Ro¬

bot ! ) daraus machten / sonnen wenig
LLNLciiLiion darob zugewarten . Der

Lebr - iLobn wäre entweder von den

Landschafften oder den Verlagern der

Spmnerey darzuschieffen / und wurde

sin geringes ertragen/indem er nur aus

ein - oder höchstens zwey Jahr erfor¬

dert / alsdann aber solche Wollspinne¬

rei ) allschon im Schwung und Herkom¬

men / wie eine gemeine Flachs - Spm-
nerey seyn/und eine Spinnerin/ja em

Kind das andern anfuhren wurde . Auch

waren den unvermoglichen anfangs

die bchörigeSpttM - Rader / so gleich¬

falls nicht hoch ansteigen konnen/herzm

leyhen / und denend ' . e es wollen / umb

yjs Gespmst nachmal abzuverdrenm
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Ich rweiffle keines Wegs / daß die fei .

ne Wollspiimerey hiedurch in kurtzem

mifihren Gehörigen Fuß gerathen wup

dc/gesiehc jedoch/daß sie anfangs eme

genaue Aufsicht und Sorge / ja mehr /

als die Weberey selbst erfordere / ms

welche letztere / wofern nur die ZM

spunst gut / eine leichte S ache ist. Es

seynd Mittel die Kinder und Jugend
mit Lüsten dazu zubringen / und wann

es nur mit der Such ein Ernst / wird

sich ihrer die Menge von selbst finden .
Die Seiden glaube ich / werde noch

etwas lerchter / als die feine WeWrv
nerey mit sich handle » lassen . Es ist

nicht zu zweWm / zu Rstzeredö und ^
Weiter auf deirJlalianrschen Gränzen /
fey derm fMnden und Zwirnen bemr

ziemlich m Übung von dünnen die Lehr -

Meister leichtlich zur Hand zu bringen/ ' l

oder auch aus dem Meylandischen zu-
ersetzen . So hat es auch mit der Ser - j
den cne siniderbahrc Bcwandnuv / und

ist sich ihrer halben/so viel wmigerzu - i
bekümmern/als nicht allem die Naturl
selbst dieselbe durch den Mund des -

K 6 Wurm
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Wurms bereit gespormen : sondern -
auch ohnedem alle Sotten von gewun¬
dener und gezwirnter Seiden/auch die
Farben bereit kaufflich zu finden/wel¬
ches zu Erhebung einer neuen Seiden -

'

NanukÄÄur , in einem Land / wo die
Seiden nickt einheimisch ist / und biß /
die inländische Misstet / einen gewalti¬
gen Vortheil thun kan/so beyderWol -
len - Makmt ' sÄur nicht ist ; um willen

- der ienige / so bey selbiger feine Gespunst
hat / sie wohl schwerlich einem andern
zukommen lajk .

xxvn .

Wie die Güte inländischer
Manufakturen zu erheben /
daßsie denen ausländischen
nichts nachzugeben habe . ^ ^

Q ^ Un ist auch kürtzlich zugedencken / >
^ ^ wie die Güte der inländischen ^
nuksLuren / damit sie es denen Aus¬
ländischen gleich thun / zuecheben sey.
Hiebey nun fällt mir jener lächerliche ,
oder wenig seltzame Chymische Spruch

bey !
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